
sellschaft m.b Frankfurt/Maın haltendere Leser anzusprechen. So aber
(0.J.) Seliten. art 5:95 fühlt INan sich beispielsweıse als Ange-
In einem mıt autobiographischen Ele- hörıger der auf und -

menten durchzogenen Kapıtel belegt chenen Personengrupp in der kırchlıi-
der Verfasser anhand zıtlerter oku- chen Verwaltung nıcht ganZz ernNSstge-
mente und Verlautbarungen kathol1- NOIMNMMNEN Die auf angeführte Pro-
scher und evangelıscher kırchenleiten- phetie oder die Ausführungen über dıe

Erkenntnisrede 41{1 hätten vielleichtder remılen und Studiengruppen dıe
bewußte kırchliche Eınbindung un: Gewicht WE hıer dıe
Öökumenische Bezogenheit der zeıtgenÖSs- krıtische Unterscheidung der Geılster
sischen charısmatıschen Erneuerungsbe- Beıispiel exemplıfiziert worden wäre.
WECBZUNg Im Kapitel versucht dıe Ernster nehmen sınd wel andere Be-
rage beantworten, Was dıe charıs- obachtungen. TOLZ aller bıblischen
matiıische Erneuerungsbewegung VO  — Auslegung un aller darstellerıschen Be-
irüheren Erweckungsbewegungen mühungen, Charısmatiker als normale
terscheıide. Die Antwort lautet UusSa  - Chrısten darzustellen, bleıbt das Dılem-

Charısmatische Erneue-mengefalit: IT daß den Nıcht-Charısmatıkern ei-
rungsbewegung unterscheıidet siıch Was Was S1E eigentlich haben müß-
durch eine gleichmäßig posıtıve Einstel- {en:; bleıibt das Problem der Elıte
lung allen Gnadengaben des Neuen innerhalb der Gemeinde. Dıie zweıte Be-
Jlestaments und versucht, möglıchst kel- obachtung: Das bıblısche Zeugn1s VO

isolleren oder besonders bevor- Gelst ist sıcherlich weıtgespannter, als
ZUgCNH. Dıie theologischen un bıblischen hler dargelegt ırd. Es fast völlıg
Grundlagen werden 1mM Kapıtel darge- dıe Hıneinnahme des alttestamentlichen
stellt Der Verfasser nenn 1M nier- Zeugnisses VOoO Gelst Dann wäre
tıtel „eine charısmatische Miını-Theolo- z.B schwerer SCWESCH, gegenüber der

Kernstücke der Argumentatıon TIhese VO Vorrang der gesellschaftlı-
sınd dıe freilich ziemlıch kurze chen Veränderung VOT derjJenigen des
Darlegung des reformatorischen ‚„Vler- Einzelmenschen einfach dıe umgekehrte
fachen Alleın als systematısches un rühere ese wlederholen Oh-
ıne erheblich ausführlichere Auslegung dıe inzwıschen CWONNCHCH Erkennt-
VO  — 1Kor 12-14 als bıblısches Funda- nısse VO der Interdependenz VO
ment Sowohl dıe erwähnten Öökument1- Mensch und Gesellschaft auch 1Ur

erwähnenschen Bezüge als auch dıe theologisch-
systematische Rückbeziehung auf Das Büchleıin ırd diejenigen bestär-
Grunderkenntnisse der Reformatıon ken, die schon VON sich Aaus in der cha-
sSınd das eigentliıche Neue In der Darstel- rismatıschen Erneuerungsbewegung iıh-
lung. Den SC bıldet In fünf AD geistliche Heımat finden beginnen.
satzen wleder sehr kurzgefaßt der Ob 6S Außenstehende mıt hineinzuneh-
Versuch einer Antwort auf dıe rage, INECN vEIIMAS, muß dahıingestellt Jleiben
Was nach heutigem Verständnis eın C'laus Kemper
Charısmatiker s@e1.;

Das Büchleıin ll bewulßlt nıcht WIS-
senschaftlıch seln. Aber auch ıne allge- KIRCHENGESCHICHTEmeıinverständliche Darstellung
hıg eLIwas anspruchsvoller In ihrer Argu- Fairy VonN tlıienfeld/Ekkehard Mühlen-
mentatıon seın dürfen, auch zurück- bergz (Hrsg.), Gnadenwahl und Ent-
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scheidungsfreıheılt 1n der Theologıie begrenzt, Ja interpretiert wiıird durch den
der Alten Kırche. orträge, gehalten weıteren Horizont VON Offenbarung
auf der Patrıstischen Arbeitsgemeıin- und Inkarnatıon und vO  — iıhrem Weiter-
schaft, e Januar 1979 ın Bethel wirken In der Kırche der Gegenwart‘‘
Pn Oikonomia. Quellen und tudıen 57) Stölger wıdmet siıch den Schrif-
ZUT orthodoxen Theologıe, 9) ten des MakarIi1os: „Gnade und ıllens-
Lehrstuhl für Geschichte und Theolo- freiheıt nach Makarıos/Symeon‘‘ (63-
gie des Christliıchen stens, Erlangen 68) Schließlich untersucht Brändle
1980 82 Seiten. Brosch 12,— die Predigten des Johannes Chrysosto-

1105 „Synerg1smus als anomen der
Die hier anzuzeigende Schrift hat auf Frömmigkeıtsgeschichte‘ c (69-89)

den ersten Blıck wenI1g mıt den Fragen Mühlenberg hat den Vorträgen ıne
tun, dıe SONS In dieser elt- „Einleitende Nachlese*‘, eine LEe-

schrift geht Es andelt sıch ıne matısıerende Zusammenfassung der
Sammlung VO  — Vorträgen, die auf einer Dıskussıion, vorangestellt. Wiıchtig da-
Patristischen J1agung gehalten worden bel der 1INwels: „Die Anwendung des
sınd Diese Tagung stand unter dem Begriffs ‚Synergi1smus‘ ist krıtisch
ema „Göttliche Gnmade und menschlı- prüfen“
che Entscheidungsfreiheit bel den Kır- iıne eingehende Würdigung VO
chenvätern‘“‘. Es g1ng also eın theo- Standpunkt des Patristikers kann hıer
loglegeschichtliches Problem. ber mıt niıcht erfolgen. Es se1 aber betont, daß
ecC hat VO  — Lilıenfeld 1mM Vorwort diese Vortragssammlung über den fach-

dieser Schrift auf dıe Bedeutung die- wissenschaftlichen Wert hiınaus Von C1I-
SCT orträge für den orthodox-lutheri- heblicher Bedeutung für den orthodox-
schen Dıalog hıngewlesen. In diıesen (Ge- lutherischen Dıalog se1ın kann Denn
sprächen taucht Ja das Problem „DyNer- 1Ur durch gul fundierte und-
g1smus‘‘ immer wıeder auf. zeichnete Arbeıten können Vorurteıile

auf beiden Seliten abgebaut werden.Dihle handelt über „Das Problem
der Entscheidungsfreiheit ın frühchrist- Wılhelm Schneemelcher
lıcher Zeıt“ und zeıgt, WIe die Kır-
chenväter In Antıthese ZUrLC (inosıIıs das Detlef Müller, Geschichte der
Problem des Gegensatzes zwischen VOTr- orlıentalıschen Nationalkıirchen. (Dıe
sehung un! Freiheit mıt Hılfe der gri1e- Kırche In ihrer Geschichte. Eın Hand-

buch, begründet VO urt Dietrichchischen Phılosophie lösen. Junod
untersucht „Die ellung der re VO  — Schmuidt und TNS Wolf, herausge-
der Freiheıit In den homiletischen Schrif- geben VO  — Bernd Moeller, } Lig

2) Vandenhoeck Ruprecht,ten des Origenes und hre Bedeutung für
dıe Ethik“ 44 Dem zentralen Be- Göttingen 981 I Seıiten. art
oriff der Gnade ist der Beıtrag VO  — 33,80 Subskr.preıs 27,—
Schindler gewldmet: „Das Wort Gna- Dieser Abriß der Geschichte der
de‘* und die Gnadenlehre bel den Kır- orlentalıschen Natıonalkırchen ın SYy-
chenvätern DIS Augustin“ (45-62). en,; Indıen, Agypten, Athiopien, ATı
Der Beitrag cheınt mMI1r für das Ver- menıen un! Georgien geht Vo  — den
ständnis der Orthodoxıie besonders grundlegenden Erkenntnissen duS, ‚„daß
wichtig, eıl CT auf den kKontext des das Evangelıum nıcht auf den griechl-
„Synergismus“ der Kirchenväter auf- schen Gelst angewlesen ist“* und daß
merksam mMacCc) der ‚„umschlossen und Was 1m Westen fast unbekannt geblie-
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